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(No. 1303.) Vertrag zwiſchen Seiner Mett dem Könige von Preußen und Seiner 


Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont über die Vereinigung 
des Fuͤrſtenthums Waldeck mit den weſtlichen Preußiſchen Provinzen zu 
einem Zollſyſteme. Vom 16ten April 1831. d 


Sin Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, haben in der Abſicht, die wechſelſeitigen Vortheile eines 
freien Verkehrs, deſſen Herſtellung den neuerlich zwiſchen Preußen und andern 
deutſchen Staaten abgefchloffenen Vertraͤgen zum Grunde liegt, auf das Ver: 
haͤltniß der Fuͤrſtenthuͤmer Waldeck und Pyrmont ſowohl zu den Provinzen der 
Preußiſchen Monarchie, als auch in deſſen Folge zu den mit dieſer durch Zoll⸗ 
Vereine und Handelsvertraͤge verbundenen deutſchen Staaten auszudehnen, Unter⸗ 
handlungen einleiten laſſen, und hierzu als Bevollmaͤchtigte ernannt: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont: 
Hoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Ludwig 55 


und 
Söcflihren Landrath Theodor Neumann; 
von welchen, in Folge jener Unterhandlungen, mit Vorbehalt der Ratifikation, 
nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Vom Tage der Publikation gegenwaͤrtiger Uebereinkunft an, ſoll, unbe⸗ 
ſchadet der landesherrlichen Hoheitsrechte Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zu 
Waldeck und Pyrmont, ein Verein des Fuͤrſtenthums Waldeck mit den weſtlichen 
Preußiſchen Provinzen zu einem Zollſyſteme Statt finden, wie ſolches in den gedach⸗ 
ten Preußiſchen Provinzen durch das Geſetz vom 26ften Mai 1818., deſſen Grund⸗ 
lagen ohne beſondere Uebereinkunft nicht abgeaͤndert werden ſollen, und durch 
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die ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Erhebungs-Rollen feſtgeſetzt iſt, oder 


1 


kuͤnftig noch durch geſetzliche Deklarationen und Erhebungs⸗ Rollen weiter beſtimmt 
werden wird. ER 

Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht werden zugleich in Anſehung der Abgaben 
von der Fabrikation des Branntweins und vom Braumalze, in Uebereinſtimmung 
mit den deshalb in den weſtlichen Preußiſchen Provinzen beſtehenden Geſetzen 
und Einrichtungen, ſolche Verfuͤgungen ergehen laſſen, als erforderlich ſind, um 
auch in Anſehung dieſer Erzeugniſſe eine völlige Gleichſtellung zwiſchen dieſen Pro⸗ 
vinzen und dem Füͤrſtenthume Waldeck in Anſehung des innern Verkehrs und 


der Verhaͤltniſſe zu den öſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie, desgleichen 
zum Auslande, eintreten zu laſſen. Um jedoch dem Wunſche, die Branntwein⸗ 


Fabrikationsſteuer, wie ſolche im Preußiſchen Staate beficht, vorerſt noch nicht 


ſofort in ihrem ganzen Betrage einzufuͤhren, moͤglichſt zu willfahren, erklaͤrt ſich 
die Koͤniglich-Preußiſche Regierung hierdurch damit einverſtanden, daß dieſe Be⸗ 
ſteuerung in den Branntwein ⸗ Brennereien des Fuͤrſtenthums Waldeck vorlaufig 
während. der nächften drei Jahre nur zu zwei Drittheilen ihres vollen gelen. 
Betrages Statt finde, in Folge deſſen der Eingang des in dem Fuͤrſtenthüne 
Waldeck gewonnenen Branntweins in die weſtlichen und öftlichen Provinzen des 
Preußiſchen Staats während deſſelben Zeitraums mit einer Abgabe belaftet bleiben 
a Brlthele der Preußischen Sabrigtion Sfr don digbin zue 
EN Salle in der Folge etwa der Tabackebau in Fürſenthume Halbe, in 
ſolcher Ausdehnung betrieben werden, daß zum Zwecke des gegenſeitigen freien 
Verkehrs eine gleich große Beſteuerung deſſelben, wie im Preußiſchen Staate, 
gewuͤnſcht werden ſollte; ſo verſprechen Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht, auch in 
dieſer Beziehung die erforderliche Gleichſtellung, der Abgaben eintreten zu laſſen. 


Naias us Artikel 2. Wen Ga 1410 N 
Die Art und Weiſe der Abfaffung und Verkündigung der in Gemäßheit 


— 


obiger Beſtimmungen in dem Fuͤrſtenthume Waldeck zu erlaſſenden Geſetze, die 
mit ſelbigen übereinſtimmende Einrichtung der Verwaltung, insbeſondere die Bil⸗ 


dung des zu bewachenden Grenzbezirks gegen das Ausland, und die Beſtimmung, 
Errichtung und amtliche Befugniß der erforderlichen Zoll- und Steueraͤmter, ſoll 


im gegenſeitigen Einvernehmen, mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe 


zu ernennenden Kommiſſarien, angeordnet werden, wobei man moͤglichſt darauf 
Bedacht nehmen wird, den Verkehr im Grenzbezirke, ſo viel es die Beſtimmungen 
der Zollordnung zulaſſen, zu erleichtern. 95 N 48 
Die im Fuͤrſtenthume Waldeck zu errichtenden Haupt⸗ und Nebenzoll⸗ 


und Steueraͤmter ſowohl, als auch die bei ſelbigen anzuſtellenden Beamten ſollen 


als gemeinſchaftliche angeſehen, erſtere auch als ſolche bezeichnet werden. 
2 KEN 1 Arti⸗ 
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7 a Artikel 3. an ae 
Die Fuͤrſtliche Regierung hat für die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in 
dem Fuͤrſtenthume Waldeck zu errichtenden gemeinſchaftlichen Zoll- und Steuer⸗ 
Aemter, und der erforderlichen Grenzaufſeher-Stellen Sorge zu tragen. Die 
von derſelben hierzu deſignirten Perſonen ſollen einer von dem Provinzial⸗ 
Steuerdirektor zu Muͤnſter zu veranlaſſenden Pruͤfung unterworfen, und nachdem 
fie von demſelben als qualiftzirt angenommen, und mit Anſtellungs⸗Legitimationen 
verſehen worden, in der Art angeſtellt werden, daß ſie von der Fuͤrſtlich⸗ 
Waldeckiſchen Regierung fuͤr beide Landesherren in Eid und Pflicht genommen, 
und mit Anſtellungspatenten oder. Beſtallungen verſehen werden. 

Eine Ausnahme hiervon findet in Hinſicht des Ober⸗-Inſpektors bei dem 
zu errichtenden Haupt⸗Zollamte, und der im Fuͤrſtenthume anzuſtellenden Ober⸗ 
Kontrolleurs dahin Statt, daß, vorbehaltlich deren Verpflichtung fuͤr beide Lan⸗ 
desherren durch die Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſche Regierung, ihre Ernennung und 
Beſtallung lediglich der Koͤniglich-Preußiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt. 

Die auf dieſe Weiſe angeſtellten Beamten werden gleich den ausſchließlich 
Preußiſchen Beamten derſelben Kathegorie aus Preußiſchen Kaſſen beſoldet, die 
Grenzaufſeher auch uniformirt und bewaffnet. Die Koͤniglich⸗Preußiſche Regie⸗ 
rung uͤbernimmt in eintretenden Faͤllen ſowohl die Penſionirung des gedachten 
Ober-Inſpektors und der Ober⸗Kontrolleurs, als auch, für die Dauer des Ver⸗ 
trages, diejenige der von Waldeck angeſtellten Beamten nach den fuͤr die Preußi⸗ 
ſchen Beamten beſtehenden Grundſaͤtzen, wogegen ſie aber auch den angeordneten 
Gehaltsabzuͤgen fuͤr den Penſionsfonds der Preußiſchen Staatsdiener unter⸗ 


worfen werden. 


i Artikel 4. 8 a 
In allen Dienſtangelegenheiten, insbeſondere auch in Abſicht der Dienſt⸗ 

Disziplin, ſtehen die in dem Fuͤrſtenthume Waldeck angeſtellten Zoll- und Steuer⸗ 
Beamten und Grenzaufſeher unter denjenigen Preußiſchen Beamten und Behoͤrden, 
welche die Leitung des Zoll- und Steuerdienſtes verſehen. 

Dagegen find dieſelben in allen Privat- und bürgerlichen Angelegenheiten, 
ferner bei allen ſogenannten gemeinen Vergehen, imgleichen bei Dienſtvergehen, 
wegen welcher gegen ausſchließlich Preußiſche Beamte derſelben Kathegorie eine 
foͤrmliche gerichtliche Unterſuchung noͤthig ſeyn würde, den Fuͤrſtlichen Gerichten 
unterworfen. „ = 

In dem Falle, daß ein in dem Fuͤrſtenthume Waldeck angeſtellter Zoll⸗ 
oder Steuerbeamter, oder Grenzaufſeher, aus disziplinariſchen Gruͤnden vom 
Amte zu ſuspendiren ſeyn wuͤrde, imgleichen, wenn eine gegen ihn verhaͤngte 
gerichtliche Unterſuchung die Suspenſion erforderlich machen ſollte, wollen 
Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht in dieſer Hinſicht den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Provinzial-Steuerdirektor zu Muͤnſter, als von Hoͤchſtihnen dazu mitbeauftragt, 
(No. 1303.) C c 2 die⸗ 


— 162 — 


dieſelben Befugniſſe, jedoch unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Fuͤrſtlichen N 
Regierung, ausüben laſſen, zu welchen er unter denſelben Umſtaͤnden gegen 
ausſchließlich der Preußiſchen Regierung verpflichtete Beamte gleicher Kathegorie 
geſetzmaͤßig berechtigt iſt. i 

Sollte der gedachte Koͤniglich⸗Preußiſche Provinzial⸗Steuerdirektor ſich 
veranlaßt finden, einen Waldeckiſcher Seits angeſtellten Beamten auf demſelben 
Wege, welcher fuͤr die außergerichtliche Entlaſſung Preußiſcher Beamten vor⸗ 
geſchrieben iſt, zur Entlaſſung zu bringen, ſo wird er daruͤber zuvor mit der 
Fuͤrſtlichen Regierung in Ruͤckſprache treten. : 

Da auch nach Grundſaͤtzen der Preußiſchen Verwaltung oͤfters der Fall 
eintritt, daß Zoll⸗ oder Steuerbeamte im Intereſſe des Dienſtes von einer 
Stelle zu einer andern verſetzt werden: ſo iſt der Koͤniglich⸗Preußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor befugt, in Faͤllen, wo er ſolche Verſetzungen entweder 
unter den Beamten im Fuͤrſtenthume Waldeck, oder aus dem Fuͤrſtenthume 
Waldeck in das benachbarte Königlich Preußifche Gebiet, und umgekehrt aus 
dieſem in jenes, für noͤthig im Intereſſe des Dienſtes erachten ſollte, unter 
vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit der Fuͤrſtlichen Regierung hierzu zu ſchreiten. 
Die auf ſolche Weiſe zum Dienſte in das Fuͤrſtenthum verſetzten Beamten 
werden alsdann gleich ihren Vorgaͤngern von der Fuͤrſtlichen Regierung nach 
den Beſtimmungen des Artikels 3. fuͤr das gemeinſchaftliche Intereſſe ver⸗ 
pflichtet, mit einer Ausfertigung des Verpflichtungsprotokolls verſehen, und 
treten auf ſo lange, als ſie ihren Dienſt im Fuͤrſtenthume verwalten, gaͤnzlich 
n die Kathegorie der dortigen gemeinſchaftlichen Beamten. 

Sollte die Fuͤrſtliche Regierung Ihrerſeits aus beſondern und perſoͤn⸗ 
lichen Ruͤckſichten die Verſetzung eines oder des andern Zoll- oder Steuer⸗ 
beamten aus dem Fuͤrſtenthume Waldeck fuͤr wuͤnſchenswerth halten; ſo wird 
ſolche auf diesfaͤlligen Antrag von dem Provinzial⸗Steuerdirektor veranlaßt 
werden. 8 der rg Se © 
Artikel 5. f i 

Fuͤr die in dem Fuͤrſtenthume Waldeck einzurichtenden Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Aemter wird die Fuͤrſtliche Regierung die erforderlichen Dienſtgelaſſe auf eigene 
Koſten beſchaffen und unterhalten, auch mit den noͤthigen Utenſilien verſehen 
laſſen. Dieſelbe verpflichtet ſich auch zu jeder erleichternden Mitwirkung, jedoch 
ohne Koſtenuͤbernahme, damit die zu der gemeinſchaftlichen Dienſtverwaltung 
gehörigen Beamten angemeſſene Wohnungen erhalten koͤnnen. 

Artikel 6. 0 R 5 

Die Fuͤrſtliche Regierung verſpricht, die Zollſtraßen im Fuͤrſtenthume 
Waldeck in gutem, ſtets fahrbaren Stande zu unterhalten, auch hinſichtlich 
des Chauſſeegeldes, welches auf den bereits beſtehenden oder noch anzulegenden 
Chauſſeen erhoben werden ſollte, die in beiden Staaten als ein Maximum 
N f der 
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der Chauſſeegebuͤhr anzuſehenden Saͤtze des dermalen in Preußen beſtehenden 
allgemeinen Tarifs vom Jahre 1828. nicht zu uͤberſchreiten. Die Separat⸗ 
Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaſtergeldern follen im Fuͤrſtenthume Waldeck 
ſo wie in Preußen, auf chauſſirten Straßen da, wo ſie noch beſtehen, auf⸗ 
gehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet wer⸗ 
den, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarif zur Erhe⸗ 
bung kommen. 
5 Artikel 7. 

Die von den Fuͤrſtlichen Unterthanen in dem Fuͤrſtenthume Waldeck ver⸗ 
übten Zoll- oder Steuervergehen ſollen, in fofern gegen die, nach vorgaͤngiger 
ſummariſchen Unterſuchung erfolgte, adminiſtrative Entſcheidung des Hauptzoll⸗ 
Amtes oder der betreffenden Steuerbehoͤrde auf foͤrmliches gerichtliches Verfah⸗ 
ren provozirt wird, von den Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſchen Ober- Juſtizaͤmtern im Auf⸗ 
trage des Fuͤrſtlichen Hofgerichts zu Corbach zur Unterſuchung und Strafe 
gezogen werden. Die gegen die Erkenntniſſe dieſer Gerichte zulaͤſſigen Rechts⸗ 
mittel werden bei dem Hofgerichte in Corbach verhandelt, wobei in den geſetz⸗ 
lich dazu geeigneten Faͤllen die Einholung eines weiteren Erkenntniſſes bei der 
Fuͤrſtlichen Regierung in Arolſen vorbehalten bleibt. 

Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht wollen die Anordnung treffen, daß in den 
gerichtlichen Unterſuchungen das Intereſſe der gemeinſchaftlichen Verwaltung 
durch einen fiskaliſchen Beamten gehoͤrig wahrgenommen werde. Da es fuͤr 
das beiderſeitige Intereſſe von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß die vorkommen⸗ 
den Zoll- und Steuervergehen nach uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen beurtheilt 
und beſtraft werden, ſo iſt man fuͤr den Fall, daß eine Ungleichfoͤrmigkeit in 
den Erkenntniſſen der in dieſer Hinſicht kompetenten Koͤniglich⸗Preußiſchen und 
Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſchen Gerichte ſich ergeben follte, uͤbereingekommen, ſich über. 
Maaßregeln zu vereinbaren, wodurch dieſem Uebel abgeholfen, und die Gleich⸗ 
foͤrmigkeit der Erkenntniſſe ſicher geſtellt wird. 

en Artikel 8. 

Die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung verſpricht, ſich uͤber diejenigen Ein⸗ 
nahmen an Zollgefaͤllen und andern Ertraͤgniſſen, welche in Folge der in vor⸗ 
ſtehender Art zu bewirkenden Vereinigung des Fuͤrſtenthums Waldeck mit den 
weſtlichen Preußiſchen Provinzen zu einem Syſteme der Zoͤlle und der von der 
Fabrikation des Branntweins und vom Braumalze zu erhebenden Abgaben in den 
weſtlichen Preußiſchen Provinzen und in dem Fuͤrſtenthume Waldeck aufkommen 
werden, und hinſichtlich welcher die Fuͤrſtliche Regierung einen Mitgenuß in 
Anſpruch zu nehmen hat, mit letzterer zu berechnen, und derſelben dieſen An⸗ 
theil, welcher nach dem Verhaͤltniſſe der Seelenzahl des Fuͤrſtenthums zu der⸗ 
jenigen der weſtlichen Preußiſchen Provinzen ermittelt werden wird, baar zu 
gewähren. Dieſer Antheil wird durch eine beſondere Uebereinkunft zwiſchen 

Go, 4303.) a dem 
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dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Finanzminiſterium und der Fuͤrſtlichen Regierung 
feſtgeſtellt, und, ſo weit er nicht durch Ueberweiſung der bei den Zoll- und 
Steuerkaſſen im Fuͤrſtenthume aufgekommenen reinen Einnahme gedeckt wird, 
in Quartal⸗Raten aus der Königlichen Provinzialſteuerkaſſe zu Muͤnſter gezahlt 
werden. N f 2218 
g Artikel 9. a f 

Von allen fuͤr Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht, Hoͤchſtdero Familie und 
Hofhaltung mit Fuͤrſtlichen Hofverwaltungs-Atteſten in das Fuͤrſtenthum Wal⸗ 
deck eingehenden zollpflichtigen Gegenſtaͤnden werden die Gefaͤlle nicht bei dem 
Eingange erhoben, ſondern nur notirt, und bei der naͤchſten Erhebung des 
Antheils Seiner Durchlaucht an den Sammt- Einkünften in baarem Gelde 
angerechnet werden. Daſſelbe ſoll auch hinſichtlich der fuͤr das Graͤflich⸗Wal⸗ 
deckiſche Haus zu Bergheim eingehenden Waaren Statt finden. N 

Die abgabenpflichtigen Gegenſtaͤnde, welche die Fuͤrſtliche Hofhaltung 
fuͤr den jaͤhrlichen Sommer⸗Aufenthalt in Pyrmont dahin mitzunehmen pflegt, 
ſollen unter Anwendung der erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln abgabenftei aus 
Waldeck nach Pyrmont und zurück geführt werden duͤrfen. n 


Artikel 10. 

Alle in Folge uͤberwieſener Zoll⸗ und Steuervergehen im Fuͤrſtenthume 
Waldeck angefallene Geldſtrafen und Konfiskate verbleiben, nach Abzug des 
Denunzianten⸗Antheils, dem Fuͤrſtlichen Fiskus, und bilden keinen Gegenſtand 
der gemeinſchaftlichen Einnahmen, wogegen aber auch die Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen der von der Fuͤrſtlichen Regierung zum gemeinſchaftlichen 
Dienſte eingeftellten Zoll⸗ und Steuerbeamten und Grenzaufſeher derſelben über: 
laſſen bleibt. n f i 

Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs⸗Rechts uͤber 
die wegen verſchuldeter Zoll⸗ und Steuervergehen in dem Fuͤrſtenthume Waldeck 
verurtheilten Perſonen, iſt Seiner Fuͤrſtlichen Durchlaucht vorbehalten, jedoch 
kann der Straferlaß nicht auf den geſetzlichen Denunzianten⸗Antheil ausgedehnt 
werden. ö „ 

i a Artikel 11. e 5 

Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht beabſichtigen, auch in Anſehung des Salz⸗ 
Verkaufs den Einrichtungen der Königlich⸗Preußiſchen Regierung Sich völlig 
anzuſchließen, und werden dieſen Anſchluß, ſobald es die Verhaͤltniſſe geſtatten, 
ins Werk ſetzen. Seine Königliche Majeſtaͤt ertheilen Seiner Fuͤrſtlichen 
Durchlaucht fuͤr dieſen Fall die Zuſicherung vollſtaͤndiger Theilnahme an dem 
Rein⸗Ertrage des Salzdebits in den weſtlichen Preußiſchen Provinzen und in dem 
Fuͤrſtenthume Waldeck in dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung des letzteren zu der⸗ 
N jenigen 
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jenigen der erſteren. Das Nähere hierüber wird Gegenſtand kuͤnftiger Vereine 


barung zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen werden. 
m int Aktikel 12. f 
Von dem Tage der Ausführung gegenwaͤrtiger Uebereinkunft an, wird 


zwiſthen den weſtlichen Preußiſchen Provinzen und dem Fuͤrſtenthume Waldeck 


ein voͤllig freier Verkehr, unter folgenden Ausnahmen, Statt finden. 
A. Die Einfuhr des Salzes aus dem Fuͤrſtenthume Waldeck in die weſtlichen 
Preußiſchen Provinzen bleibt fuͤr jetzt und bis zu der im vorhergehenden 
Artikel 14. vorbehaltenen Einführung der Preußiſchen Salzregie verboten. 
Am bis dahin den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Waldeck ihren Salzbedarf 
zu ſichern, wird ein, dem zu 16 Pfund Salz für den Kopf der Bevölke⸗ 
rung angenommenen jaͤhrlichen Bedarfe entſprechendes Quantum, nach 
der freien Wahl der Fuͤrſtlichen Regierung, entweder aus der Saline zu 
Pyrmont nach dem Fuͤrſtenthume Waldeck abgabenfrei durch-, oder unter 
gehoͤriger Kontrolle und gegen Entrichtung der allgemeinen Eingangsabgabe 


= von einem halben Thaler für den Zentner aus dem Auslande eingelaſſen, 


oder aus den im Preußiſchen zunächſt belegenen Privat⸗Salinen zu 
Weſternkotten, Salzkotten und Saſſendorf für den naͤmlichen Preis, den 
die Preußiſche Regierung daſelbſt bezahlt, verabfolgt werden. Die weiteren 
Verabredungen hieruͤber, ſo wie wegen der dabei zu nehmenden Kontroll⸗ 
Maaßregeln bleiben den im Artikel 2, gedachten beiderſeitigen Kommiſſarien 


uͤberlaſſen. 


B. Hinſichtlich des Eingangs des im Fuͤrſtenthume Waldeck gewonnenen 


Branntweins in das Preußiſche Gebiet wird auf die im Artikel 1. deshalb 
enthaltene Beſtimmung Bezug genommen. 


C. Das Einbringen der Spielkarten aus dem Furſtenthume Waldeck in das 


Preußiſche Gebiet, und aus dieſem in jenes, iſt verboten. Da indeſſen in dem 
Fuͤrſtenthume Waldeck Spielkarten nicht angefertigt werden, wobei es auch 
in Zukunft verbleiben ſoll, ſo wird die Roͤniglich⸗Preußiſche Regierung eine 
dem Beduͤrfniſſe der Einwohner entſprechende Quantitat Spielkarten abga⸗ 
benfrei in das Fuͤrſtenthum eingehen laſſen, deren nähere Beſtimmung, nebſt 
der deshalb erforderlichen Kontrolle, beſonderer Verabredung vorbehalten 
bleibt, und verſpricht die Fuͤrſtliche Regierung, dieſe Spielkarten der bisher 
ſchon im Fuͤrſtenthume beſtandenen Stempelabgabe auch ferner zu unterwerfen. 


D. Bei dem Eingange von Mehl, Getreide und Fleiſch aus dem Fuͤrſtenthume 


Waldeck in eine der Preußiſchen "Städte, wo Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
fuͤr Rechnung des Staats erhoben wird, iſt dieſe Abgabe eben ſo, wie 
von den gleichartigen Preußiſchen Etzeugniſſen, zu entrichten, und umge⸗ 
kehrt wird ein Gleiches in den Staͤdten im Fuͤrſtenthume Waldeck gelten, 

wo eine aͤhnliche Abgabe etwa erhoben werden ſollte. 
(No. 1303.) E. Der⸗ 


E. Dergleichen Abgaben, welche von gewiſſen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen für 
Rechnung einer Stadt bei dem Einbringen in dieſelbe erhoben werden, 
unterliegen auch Waaren derſelben Art, welche aus dem Fuͤrſtenthume 

Waldeck in eine zu jener Erhebung befugte Preußiſche Stadt, oder umge⸗ 

kehrt aus den weſtlichen Preußiſchen Provinzen in eine gleichmaͤßig befugte 
Stadt des Fuͤrſtenthums Waldeck eingebracht werden. EN 

Da die Einführung neuer oder erhöheter Abgaben der Art, wovon ver: 

ſtehend unter D. und E. die Rede iſt, den gegenfeitigen Verkehr belaͤſtigt, ſo 

wird die Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſche Regierung nicht ohne das Einverſtaͤndniß der 

Preußiſchen Regierung dazu ſchreiten, welche jedoch ihre Zuſtimmung nicht ver⸗ 

‚Sagen wird, wenn die einzufuͤhrenden oder zu erhoͤhenden Abgaben die Saͤtze der 

gleichartigen Preußiſchen Abgaben nicht uͤberſteigen. 

5 Artikel 13. N 
Die fuͤr die Fuͤrſtlichen Unterthanen in dem Fuͤrſtenthume Waldeck mit der 


Poſt ankommenden Waaren ſollen gleichen Begünſtigungen und Beſchraͤnkungen 


mit denen unterliegen, welche fuͤr die Koͤniglichen Unterthanen beſtimmt ſind. 
Artikel 14. 

Da die in den Königlich Preußiſchen Staaten am hoͤchſten beſteuerten aus⸗ 
ländiſchen Waaren, namentlich Kolonial⸗Waaren aller Art, Weine und Ellen⸗ 
waaren in dem Fuͤrſtenthume Waldeck bisher mit keiner, oder, wie beim Weine 
der Fall iſt, theilweiſe mit einer nur geringen Abgabe belegt geweſen ſind, und 
frei aus dem Auslande haben bezogen werden koͤnnen, mithin, wenn die Preußi⸗ 
ſche Grenzbewachung gegen das Fuͤrſtenthum wegfaͤllt, den Königlichen Kaſſen 
ein bedeutender Verluſt aus der Einfuͤhrung unverſteuerter Waaren⸗Beſtaͤnde 
von dort her in die weſtlich Preußiſchen Provinzen erwachſen koͤnnte: fo erklaͤrt 
ſich die Fuͤrſtliche Regierung bereit, ſobald als moͤglich, und noch ehe der gegen⸗ 
wärtige Vertrag in Vollzug geſetzt wird, alle Beſtaͤnde fremder Waaren in dem 
Fuͤrſtenthume Waldeck aufzeichnen, und von dieſen Vorraͤthen beim Vollzuge des 
Vertrages die Eingangs⸗Abgabe nach dem allgemeinen Tarif, jedoch nach Abzug 
der davon, wie namentlich bei dem Weine, etwa bereits entrichteten Akziſe, 
nachzahlen zu laſſen, in ſofern der Beſitzer nicht vorzieht, ſie ſofort und unter 
gehoͤriger Kontrolle wieder in das Ausland auszufuͤhren. ade 

Einer gleichen Aufnahme ſollen auch die in dem Fuͤrſtenthume vorhandenen 
Salzvorraͤthe zu dem Zwecke unterworfen werden, um ſie entweder auf das nach 
Artikel 12. A. bgabenfrei in das Füͤrſtenthum einzulaſſende Salzquantum in 
Anrechnung zu bringen, oder, Falls etwa die im Artikel 11. vorbehaltene Ein⸗ 
führung der Salzregie ſofort bei Vollziehung des Vertrages zu Stande kommen 
follte, der Nachverſteuerung eben fo, wie hinſichtlich der hochbeſteuerten aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren vorfiehend verabredet worden iſt, zu unterwerfen. 5 

Ueber 


das von dem Zollverbande der weſtlichen Preußiſchen 7 zur Zeit noch 
Dd. 


Be oa 


Ueber die Art und Weiſe der Aufnahme, und wie weit dabei nach Be⸗ 
wandniß der Umſtaͤnde zu gehen ſeyn duͤrfte, imgleichen uͤber die den Waaren⸗ 
Inhabern zu bewilligenden Zahlungsfriſten, wird eine beſondere Vereinbarung 
vorbehalten, der Ertrag der Nachverſteuerung aber der Königlich Preußiſchen 
und der Fuͤrſtlich Waldeckiſchen Regierung zu gleichen Theilen zufallen. f 

5 2 025 Bea er ee „ 
Sogleich nach Publikation des gegenwärtigen Vertrages ſoll von Unter⸗ 
thanen des Preußiſchen Staats und des Fuͤrſtenthums Waldeck, welche in dem 
Gebiete des andern kontrahirenden Theils Handel und Gewerbe treiben, oder 
Arbeit ſuchen, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die eige⸗ 
nen Unterthanen derſelben Art unterworfen ſind. i a fi 
Desgleichen follen Fabrikanten und andere Gewerbtreibende, welche blos 
zum Aufkaufe von Gegenſtaͤnden fuͤr ihr eigenes Gewerbe, oder Handlungs⸗ 
Reiſende, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich 
zu fuͤhren, und Beſtellungen zu ſuchen, berechtigt ſind, auch ſich als Inlaͤnder 
dieſe Berechtigung in dem einen Staate durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, in dem andern Staate deshalb keine weiteren Ab⸗ 
gaben entrichten, vielmehr die etwa erforderlichen Konzeſſionen oder Gewerb⸗ 
ſcheine unentgeldlich erhalten. f 15 
Endlich ſollen, außer den in dem vorhergehenden Artikel 12. erwaͤhnten 
Beſchraͤnkungen, die Unterthanen in den beiderſeitigen Landestheilen ihre Waaren 
frei von Abgaben auf die Märkte bringen, und hiezu einer beſondern Konzeſſion 
oder Legitimation, oder eines Gewerbſcheines fuͤr dieſen Theil des Handels⸗ und 
Gewerbeverkehrs, nicht bedürfen. 5 5 
eee, er 
In Hinſicht des Verkehrs zwiſchen dem Fuͤrſtenthume Waldeck und den 
öftlichen Preußiſchen Provinzen kommen gegenſeitig in allen und jeden Bezie⸗ 
hungen, namentlich in Anſehung der aus dem Fuͤrſtenthume Waldeck in die 
gedachten oͤſtlichen Provinzen eingehenden Naturprodukte und Fabrikate, völlig 


* 


dieſelben Grundſaͤtze in Anwendung, welche zwiſchen dieſen und den weſtlichen 
Preußiſchen Provinzen gelten. ER Sg ee 
Die völlige Gleichſtellung mit den Preußifchen Unterthanen ruͤckſichtlich des 
Verkehrs und Gewerbebetriebes, wird den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Waldeck 
auch gegenſeitig in Beziehung zu allen mit der Preußiſchen Monarchie durch Zoll⸗ 
oder Handelsvertraͤge verbundenen deutſchen Bundesſtaaten, in Gemaͤßheit der 
zwiſchen Preußen und dieſen Staaten geſchloſſenen Zoll- und Handelsvertraͤge, 
zu Statten kommen. eta IR 
{ STIL ERDE NG "Artikel 17; ii Kl 2: BIRNEN, ; 
Fuͤr den Fall, daß in der Folge die Verhaͤltniſſe es geſtatten ſollten, 
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ausgeſchloſſene Preußiſche Amt Luͤgde in dieſen Zollverband zu ziehen, ſoll 
auch das Fuͤrſtenthum Pyrmont nach Analogie der in dem gegenwaͤrtigen 
Vertrage angenommenen Grundſaͤtze in dieſen Verband aufgenommen werden. 
Die naͤheren Beſtimmungen hieruͤber werden alsdann Gegenſtand einer weiteren 
Verabredung und Uebereinkunft der beiderſeitigen Regierungen ſeyn. f 
In Ruͤckſicht auf dieſen eventuellen Beitritt ſollen dem Fuͤrſtenthum 
Pyrmont einſtweilen in ſeinem Verkehr mit dem Preußiſchen Staate alle dieje⸗ 
nigen Erleichterungen zu Theil werden, deren das Amt Luͤgde hinſichtlich ſeines 
Verkehrs mit den innerhalb der Preußiſchen Zolllinie liegenden Provinzen genießt. 
Namentlich wird daher den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Pyrmont 
geſtattet ſeyn, ihre rohen Naturerzeugniſſe des Landes und der Viehzucht, ſo wie 
die erweislich blos aus dort erzeugten Stoffen gefertigten Waaren, ganz abgaben⸗ 
frei über die Zolllinie einzufuͤhren; auch wird dem Pyrmonter Mineralwaſſer die 
Freiheit von dem tarifmaͤßigen Eingangszolle für den Ein⸗ und Durchgang zuge⸗ 
ſtanden. Hinſichtlich ſolcher Eingangserleichterungen, die fuͤr Pyrmonter Fabri⸗ 
kate, welche ganz oder zum Theil aus fremden Stoffen gefertigt werden, etwa 
gewuͤnſcht werden moͤchten, bleibt der Fuͤrſtlichen Regierung vorbehalten, mit 
dem Königlichen Provinzial-Steuerdirektor in Muͤnſter in Kommunikation 
zu treten. . 0 
iel 18, ee 
Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vorläufig bis zum Schluffe 
des Jahres 1837, feſtgeſetzt. Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeit⸗ 
raumes von der einen oder der andern Seite keine Aufkuͤndigung, ſo ſoll er 
als auf fernere ſechs Jahre und ſo fort von ſechs zu ſechs Jahren verlaͤn⸗ 
gert, angeſehen werden. ee 
Dieſer Vertrag foll unverzüglich zur Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Rati⸗ 
fikation vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens 
binnen acht Wochen bewirkt werden. ö f „ 
Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und unterſiegelt worden. . 
So geſchehen Berlin, den 16ten April 1831. . 


Ernſt Michaelis. Ludwig Hagemann. Theo dot Neumann. 
8) A a 


- Der vorſtehende Vertrag iſt von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige und von 
Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont am 16ten Juni c. 
ratiſizirt und ſind die Natifikations⸗Urkunden ausgewechſelt worden. 8 


= (No. 41304.) 
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An das Staats miniſterium. 


* 
No. 1304.) Allerhoͤchſte Kabinetsotder vom 16ten Juni 1834. wegen Wiederherſtellung 
N der Schleſiſchen Zehentverfaſſung, ſo wie ſie nach der Order vom Zten 
März 1758. bis zum ten Februar 1842. beſtanden hatte. 


In Meiner Order vom bten Februar 1812. (No. 167, Geſetzſammlung) habe 
Ich mit Abänderung der Order vom Zten Maͤrz 1758. beſtimmt, daß die zu 


den Petition des Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages und in Beruͤckſichtigung der 


anderweit entwickelt hat, nach dem Antrage deſſelben hierdurch feſt: daß die 


Schleſiſche Zehentverfaſfung ganz fo, wie fie nach der Order vom Zten März 1758. 


Berfolg Meiner Order vom 6ten Februar 1812. bereits in den Beſitz ſolcher 
Zehentabgaben gelangt ſind, die ein zur Konfeſſion der berechtigten Kirchenanſtalt 
nicht gehoͤriger Grundbeſitzer entrichten muß, waͤhrend der Dauer ihres Amts 
dieſes Beſitzes nicht verluſtig gehen, vielmehr die Verpflichtung des nicht zur 
Konfeſſion der berechtigten Kirchenanſtalt gehoͤrigen Grundbeſitzers zur Entrich⸗ 
tung der Zehenten erſt mit dem Wechſel der empfangenden Beamten aufhoͤrt, 
indem nur auf die Nachfolger das Recht zum Genuſſe nicht uͤbergehen ſoll. Der⸗ 
gleichen Kirchenbeamte muͤſſen jedoch, wenn es rathſam gefunden werden ſollte, 
ihnen dafuͤr eine nach den Örundfägen der Ablöfungsordnung vom ten Juni 1821. 


zu ermittelnde Entſchaͤdigung anzuweiſen, ſich gefallen laſſen, dieſe dafuͤr anzu⸗ 


nehmen. Das Staatsminiſterium hat gegenwaͤrtige Anordnung durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. f . 


Berlin, den 1 böten Juni 1831. = 3 
Friedrich Wilhelm. 


(No, 1304, — 1306.) x (No. 1305.) 


(No. 1305.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1Aten Juli 182% ;ibefreffend die Deklaration 
des F. 3, des wegen der Verpflichtung zur Borfpankleiffing erlaſſenen 
Re gulativs vom 29ſten Mai 1846. hinſichtlich der Luxuspferde. 


Alk den Antrag des Staatsminiſterü will Ich die Beſtinmung des wegen der 
Verpflichtung zur Vorſpannleiſtung ergangenen Regulativs vom 29ſten Mai 1816. 
H. 3., wornach die Erklärung der Eigenthümer von Luxuspferden; ob ſie von 
der nachgelaſſenen Befreiung gegen die angeordnete Zahlung von drei Thalern 
jaͤhrlich, fuͤr jedes Pferd, Gebrauch machen, oder zur Theilnahme an der Ge⸗ 
ſtellung des Vorſpanns verpflichtet feyn wollen, bleibenden Effekt haben 
ſoll, dahin deklariren: daß den Eigenthuͤmern von Luxuspferden, welche fich . 
für die Entrichtung der Geldabgabe erflärt haben, geſtattet werden kann, ſtatt 
derſelben die Theilnahme an der Naturalgeſtellung des Vorſpanns zu waͤhlen. 
Die diesfaͤllige anderweite Erklaͤrung muß aber mindeſtens drei Monate vor dem 
Anfange des naͤchſten Jahres abgegeben. werden. Denjenigen Eigenthümern von 
Luxuspferden, welche ſich dagegen fuͤr die Theilnahme an der Vorſpanngeſtel⸗ 
lung erklaͤrt haben, ſoll zwar ebenfalls nachgegeben werden, von der frühern 
Erklaͤrung wieder abzugehen und die Geldabgabe zu uͤbernehmen; dieſe ander⸗ 
weite Erklärung muß aber mindeſtens ein Jahr vor dem Anfange des nachften 
Jahres erfolgen, in beiden Fällen übrigens bis zum nächften Jahre die Leiſtung f 
nach der fruͤher abgegebenen Erklaͤrung ſtatt finden. Das Staatsminiſterium 

hat dieſe Deklaration durch die e bekannt machen zu laſſen. 


Berlin, den 14ten Juli 1831. 
Friedrich . ke 
An das Staatsminiſterium. ER 


(No. 1306.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Offen Juli 1831. die Stempelfreiheit der 
zur Abwehrung der Cholera nach der Verordnung vom Sten Aue Sand 
auszuſtellenden Eher Wik ln 


2 Se er 4 


e: 


den auszuſtellenden Geſundheits-Atteſte ele u er 


Teplitz, den 20ſten Juli 1831. 
5 Friedrich Wilhelm. 
n 5 
die Staatsminiſter Maaſſen und Freiherr v. Brenn. 
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